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Ostermundigen, 15.07.2020 

Konsultation zum Projekt «Kooperation Bern»; Stellungnahme der Begleitgruppe Os-
termundigen 

Die Begleitgruppe wurde vom Gemeinderat eingesetzt, um ihm in der Frage der Fusion Rück-
meldungen zu geben. Sie setzt sich aus Parteivertretungen, Vereinsvertretungen, Vertretun-
gen der Wirtschaft  und einer Vertretung der Bevölkerung zusammen.  Die Begleitgruppe traf 
sich rund alle 2 Monate und nahm Stellung zu verschiedenen Fragestellungen. Im Februar 
2020 wurde die Machbarkeitsstudie der Begleitgruppe durch den Studienautor vorgestellt. 
Gleichzeitig konnte die Begleitgruppe im Rahmen eines Workshops detailliert zu den Haupt-
fragestellungen der Machbarkeitsstudie Stellung nehmen. Die Begleitgruppe sieht ihre Auf-
gabe darin, dem Gemeinderat ein möglichst differenziertes Stimmungsbild punkto Fusion 
mitzugeben.  Die hier eingereichte Stellungnahme versteht sich als weiteres Element dieses 
Stimmungsbildes. Da physische Treffen in der Corona-Zeit nicht möglich waren und der Aus-
tausch und die Meinungsbildung etwas erschwert waren, traf sich die Begleitgruppe zum 
einen virtuell. Zum andern füllten die Mitglieder selbst die Konsultationsfragebogen  aus. Die 
Resultate wurden zusammengetragen und fliessen zusammen mit den in den Sitzungen ge-
führten Diskussionen in die hier vorliegende Stellungnahme ein. 

Generelles Stimmungsbild 
Eine Fusion wird von der Begleitgruppe grundsätzlich als positive Perspektive gesehen. Dies 
war bereits vor der Publikation der Machbarkeitsstudie so und wurde von dieser bestätigt. 
Während die Fusion für den einen Teil der Mitglieder fast alternativlos erscheint, sehen ande-
re insgesamt zumindest eher Vorteile in einer Fusion mit der Stadt Bern und allfälligen weite-
ren Gemeinden. Von den Begleitgruppenmitgliedern, welche ihren ausgefüllten Fragebogen 
in die Auswertung gegeben haben, sieht niemand überwiegend Nachteile in einer Fusion. Po-
sitiv wird die Fusion sowohl kurzfristig (finanzielle Entlastung) als auch langfristig für die Ent-
wicklung der Gemeinde gesehen. Dementsprechend befürworten alle Mitglieder, welche ih-
ren ausgefüllten Fragebogen der Begleitgruppe zur Verfügung gestellt haben, die Aufnahme 
von Fusionsverhandlungen. Zur Hälfte werden Fusionsverhandlungen zwischen allen sechs an 
der Machbarkeitsstudie beteiligten Gemeinden gefordert, zur Hälfte werden ausschliesslich 
Fusionsverhandlungen zwischen Ostermundigen und Bern – allenfalls unter Einbezug von 
Bolligen – befürwortet. 
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Zur Machbarkeitsstudie
Die Machbarkeitsstudie wurde sehr gut aufgenommen und fast ausnahmslos als hilfreich für 
die Meinungsbildung wahrgenommen. Die entscheidenden Themen wurden in einem hilfrei-
chen Detaillierungsgrad herausgearbeitet. Es ist aber auch den Begleitgruppenmitgliedern 
klar, dass viele Themen nach einem positiven Grundsatzentscheid noch vertieft werden müs-
sen. Nebst den bereits behandelten Themen stellen sich unter anderem Fragen zum Umgang 
mit den Vereinen, welche vertieft werden sollen. Die Vereine brauchen Sicherheit, dass sie ih-
re Vereinstätigkeit unter den heutigen Rahmenbedingungen fortführen können. 

Wo sieht die Begleitgruppe Vor- und Nachteile?
Die Vorteile einer Fusion mit Bern und allfälligen weiteren Gemeinden sieht die Begleitgrup-
pe in folgender Hinsicht: 

 Mitbestimmung: Unser Lebensraum ist Bern (z.B. Kultur, Verkehr, weiterführende 
Schulen), über diesen können wir künftig mitbestimmen. Zusammenführen von Ar-
beit-Leben-Politik. Bereicherung der politischen Meinungsbildung.  Zudem ist besser 
sichergestellt, dass genügend Behördenmitglieder gefunden werden. 

 Koordiniertes Vorgehen bei Entwicklungsfragen: Bei der Raum- und Verkehrspla-
nung kann zentraler gesteuert werden, grenzüberschreitende Schulraumplanung 
macht Sinn, bereits vorhandene Kooperationen (wie z.B. Feuerwehr) werden einfacher. 

 Personal: Leichter geeignete Fach- und Führungkräfte zu finden, bessere Anstellungs-
bedingungen und mehr Ressourcen sowie gegenseitige Unterstützung (z.B. Stellver-
tretungsregelungen) für das Personal

 Synergien und bessere Dienstleistungen: Grösseres Know-How und mehr Mittel der 
Verwaltung führen für den gleichen Preis zu umfangreicheren Angeboten (z.B.Freifä-
cher Schule, Schulschwimmen, Integrationsangebote, Kitas, Gratis-Freibad, ausgebau-
te Gemeinwesensarbeit, wie Dok und VBG), Partizipation an Quartierförderung.

 Mehr finanzieller Spielraum: Verteilung Investitionen auf mehr Köpfe, besseres 
Steuersubstrat/tiefere Steuern, mit Synergien Kosten sparen (z.B. Beschaffungswesen). 
Insgesamt Stärkung der Finanzkraft.

 Macht und Gestaltungsmöglichkeiten durch Grösse: Besserer sozialer Ausgleich 
möglich, Grösse/Mehr Einwohner*innen ermöglicht neue Projekte, Prestigegewinn 
durch Adresse «Bern» (auch für das Gewerbe),  mehr Einfluss gegenüber Kanton/übri-
gen Gemeinden

Nachteile sieht die Begleitgruppe darin, 
 dass die Autonomie verloren geht. Viele weitere Player bestimmen über Ostermundi-

gen mit, die Hoheit über gemeindeinterne Themen geht verloren (z.B. Einzonungen, 
Bauprojekte).

 dass allenfalls mehr Vorgaben und längere Wege entstehen, die Bürgernähe könnte 
leiden

Offen ist für gewisse Mitglieder, wie sich die Angebote in Ostermundigen verändern und was 
mit dem Personal passiert, welches durch Synergien nicht mehr im angestammten Bereich 
eingesetzt werden kann.
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Verschiedene Themenbereiche
Bezüglich der verschiedenen Themenbereiche sieht die Begleitgruppe vorwiegend folgende 
Situation:

«auf jeden Fall 
Vorteile»

«eher Vorteile» «weder Vorteile noch 
Nachteile»

«eher Nachteile»

Verkehr/ÖV Schulwesen Öff. Sicherheit Gemeinde-
Verwaltung/Schal-
terdienste

Raumplanung Freizeit/Vereine/Dorf- und 
Quartierleben

Wirtschaftl. Entwick-
lung

Werkhof/Strassenunter-
halt/
Abfallentsorgung

Sozialwesen Bürgernähe
Investitionen
IT/E-Government
Steuern/Finanzen
Bedeutung in Kan-
ton/CH

Selbstständigkeit des Stadtteils Ostermundigen in der Gemeinde Bern
Die Begleitgruppe findet es vorwiegend «eher wichtig», dass der Stadtteil Ostermundigen ei-
ne gewisse Selbstständigkeit hat. Dabei geht es insbesondere um Mitsprachemöglichkeiten 
der Bevölkerung im eigenen Stadtteil und bei Raumplanungsfragen. Die in der Machbarkeits-
studie vorgestellten Modelle der Quartier- und Stadtteilmitbestimmung erachtet die Begleit-
gruppe als wichtig. Diese sollen vertieft und ein für Ostermundigen passendes Modell gefun-
den werden. Betont wird auch die Wichtigkeit der Unterstützung von lokalen Vereinen, finan-
ziell, aber auch bezüglich Hallenmiete. Vertreter*innen der Vereine fordern zudem einen Vor-
rang der ortsansässigen Sportvereine.  Auch in den andern erfragten Bereichen ist aus Sicht 
der Begleitgruppe eine gewisse Selbstständigkeit wichtig. Nur der Bereich Gemeindeverwal-
tung/Schalterdienste ist bezüglich der geforderten Selbstständigkeit weniger wichtig. Der 
oben genannte Nachteil diesbezüglich wird als nicht so wichtig erachtet. 

Erhaltung lokaler Eigenheiten der Gemeinde Ostermundigen
 Wichtige Institutionen und Dienstleistungen sollten sich weiterhin in der Nähe befin-

den bzw. stattfinden: Z. B. Bibliothek/Ludothek, Freibad, Spitex, Verwaltung, Kehrich-
tentsorgung, Papiersammlung, Sperrmüll. 

 Vereine haben ein starkes Integrationspotenzial (z.B. FC Ostermundigen), das Vereins-
leben soll gepflegt werden. 

 Ortsanlässe und lokale Traditionen wie der Herbstmärit oder der Neujahrsapéro sollen 
beibehalten werden, Quartiere sollen lebendig bleiben. 

 Ostermundigen soll weiterhin (auch) ein Naherholungsgebiet mit Grünflächen (Wald) 
bleiben. 

 Das lokale Gewerbe soll berücksichtigt werden. 



Seite 4/4

C:
\W

in
do

w
s\

TE
M

P\
d0

b0
da

d7
1b

5a
48

60
81

6c
94

08
07

bd
15

86
.p

df

Anregungen/geforderte Abklärungen für den weiteren Prozess
In verschiedenen Bereichen sollten die Auswirkungen einer Fusion noch stärker herausgear-
beitet werden. Die Auswirkungen auf das Sozialwesen, auf die Integrationsbemühungen oder 
auch auf die Vereine können heute noch nicht abschliessend beantwortet werden. Das Glei-
che gilt bezüglich Raumplanung und Verkehr. Zudem interessiert, wo genau im Bereich Per-
sonal Einsparungen anfallen würden. 
Als Anregung wird eingebracht, die Situation in Ostermundigen mit Bümpliz zu vergleichen. 
Es gibt bezüglich der Sozialstruktur viele Ähnlichkeiten mit Bümpliz, so dass anhand eines 
Vergleichs anschaulich gezeigt werden könnte, was für Veränderungen in Ostermundigen zu 
erwarten wären bei einer Fusion mit Bern. Dabei sollten auch erweiterte Möglichkeiten für die 
Sicherstellung der Mitsprache in lokalen Angelegenheiten und der Stadtteilpartizipation auf-
gezeigt werden.
Weiter interessiert die Begleitgruppe wie die Ortsbezeichnung der heutigen Gemeinde ange-
passt werden könnte, z.B. «Ostermundigen in Bern». 

Die Begleitgruppe bedankt sich für die Kenntnisnahme und die Berücksichtigung Ihrer Anlie-
gen und steht für weitere Rückmeldungen gerne zur Verfügung. 

Begleitgruppe KoBe Ostermundigen 

Auskunft / Kontakte
Für ergänzende Auskünfte steht Ihnen der Präsident der Begleitgruppe Matthias Kuert (078 
625 72 73) gerne zur Verfügung.


